
Am 1. Oktober 1915, also vor ge-
nau 100 Jahren, nahm die MLB
(die Moutier-Lengnau-Bahn),
eine «Tochter»derBLS, den fahr-
planmässigenBetrieb auf der ein-
spurigen Strecke durch den 8578
Meter langen Grenchenbergtun-
nel auf. Mit der Eröffnung des
Bahnbetriebs verlor das «Tri-
poli», die malerische und stark
besuchte Siedlung der Tunnelar-
beiter aufGrenchnerSeite, seinen
eigentlichen Zweck.

Der Tunnel belebte
Für die wirtschaftliche und ge-
sellschaftliche Belebung der bei-
den «Tunnelorte» Grenchen und
Moutier erwies sich die Verbin-
dungdurchdenBerg bis heute als
ein sehr wichtiges Element. Im
Herbst wird im Kulturhistori-
schenMuseum in Grenchen eine
Ausstellung auf dieses Ereignis
hinweisen. Besonders sympa-
thisch ist es, dass eineParallelaus-
stellung in Moutier stattfinden
wird, wobei Vertretungen beider
Museen heute schon eng zusam-
menarbeiten. Unter anderem ist
eine kleine Schrift für die Schüle-
rinnen und Schüler der beiden
Gemeinden geplant. Eine Schrift,
die in Deutsch und Französisch
erscheinen wird. Damit werden
die beiden Museen einen weite-
ren Beitrag zum gegenseitigen
Verständnis leisten.

Vier Franken pro Kind
Währenddie etwas älterenSchul-
kinder in Grenchen sich in der
französischen Sprache üben,
könnendieKindergarten-Kinder
den 90. Jahrestag ihrer Institu-
tion feiern. 1925 wurde der Kin-
dergarten gegründet. Die «Klein-
kinderschule», so wurde diese
neue pädagogische Errungen-
schaft genannt, befand sich im
Schulhaus 1.DasUnterrichtszim-
mer diente gleichzeitig auch als
Schul-Materialraum. Man kann
sich lebhaft vorstellen, dass die
45 Kinder – auf diese Anzahl war

derEintritt in die einzige existie-
rende Kindergartenklasse be-
schränkt – nicht übermässig viel
Spielraum hatten. Die erste Kin-
dergärtnerinwarFräulein Sophie
Lisinsky. Sie blieb bis 1944 die
einzige Kindergärtnerin, denn
erst 1944, nach ihrem Rücktritt,
wurde eine zweiteKindergarten-
gruppe eröffnet. Das Besondere
amGrenchnerKindergartenwar,
dass die Gemeinde ein Schulgeld
einforderte. ProMonat undKind
hatten dieEltern vier Franken zu
bezahlen. Weil das Schulgeld für
dieFerienwochennicht eingefor-
dert wurde, mussten die Eltern

mit jährlichen Kosten von 36
Franken rechnen, ein recht hoher
Betrag, der in der Zeit vor und
während der Wirtschaftskrise
fällig wurde.
Fünf Jahre nach der Gründung

des Kindergartens wurden Fra-
gen laut, obdieses Schulgeldnicht
gerade jenenKinderndenZugang
zum Kindergarten verwehre, de-
renMüttern auswirtschaftlichen
Gründen gezwungen seien in der
Industrie zu arbeiten.
Seinen 90. Geburtstag kann

auch der FCFulgor feiern. Fulgor
ist einer der vierGrenchnerFuss-
ballclubs.

2015 jährt sich die Gründung
der heutigen Regionalplanungs-
gruppe Grenchen-Büren zum 50.
Mal. Bei der Gründung waren
auch die Gemeinden des oberen
Bucheggberges mit von der Par-
tie. Deshalb firmierte die Gruppe
als «Repla GBB». Am Anfang der
gemeinsamen Arbeit in der Re-
gion standdie Lösung festgestell-
ter Verkehrsprobleme. Ein
Thema war die geplante Auto-
bahnund ihreAuswirkung auf die
Region. Aber auchder öffentliche
Verkehr wurde diskutiert. Zum
20Jahrjubiläum der damaligen
Repla GBB erschien eine Fest-

schrift, auf deren Titelblatt die
Wappen der 17 Regionalgemein-
den zu sehen war. In dieser
Schrift ist derVortrag vonDr.E.A.
Dannegger über die «Geschichtli-
che Entwicklung der Region»
nachzulesen.

Auch Verkehrsverein feiert
Ebenfalls den 50. Jahrestag kann
der Verkehrsverein Grenchen
(Heute unter der Bezeichnung
«Grenchen Tourismus») im
neuenJahr begehen. SeineGrün-
dung imJahre 1965ging auf einen
Leserbrief in der Tagespresse zu-
rück. In diesem beklagte sich ein

Neuzuzüger, dass Grenchen kei-
nen Verkehrsverein besitze, wo-
rauf der Gemeinderat aus seiner
Mitte die Ratsmitglieder Marcel
Weya, Paul Waelti und Rainer W.
Walter beauftragte, einen Ver-
kehrsverein zu gründen. Die drei
Gemeinderäte arbeitetendie Sta-
tuten aus und führten imSaal des
Hotels Burgunderhalle die Grün-
dungsversammlung durch. Als
erster Präsident des Vereins
wurde Heini Vollenweider ge-
wählt. Am Schluss der Versamm-
lung trat ein älterer Herr an den
Tisch des Komitees und über-
reichte dem soeben gewählten
Vorstand ein Bankbüchlein. Es
habe früher bereits einen Ver-
kehrsverein gegeben, meinte er.
Dieser sei schon seit längererZeit
inaktiv und er habe als letzter
Kasssier das Kassenbuch getreu-
lich weitergeführt. Dieses Vor-
kommniswurde inderüberregio-
nalen Presse etwa so kommen-
tiert: Grenchen gründe bereits
vorhandene Vereine neu.

Bahnhof Süd erbaut
Vor 75JahrenwurdederBahnhof
Grenchen Süd erbaut. Im glei-
chen Jahr, 1940, genehmigte die
Gemeindeversammlung das heu-
tige Wappen der Stadt. Grund
zum Feiern hat die Museumsge-
sellschaft. Vor 75 Jahren wurde
der sagenhafte Schalenstein auf
dem Breitholz ausgegraben. Aus-
gegraben wurde vor 75 Jahren
auch das römische Landhaus
beim Eichholz. Und genau 50
Jahre sind verstrichen, seit die
damaligepolnischeExilregierung
der Stadt ein Denkmal zur Erin-
nerung an General Marian Lang-
iewicz schenkte–derGeneral, der
einen Aufstand gegen die russi-
sche Besatzungsmacht anführte.
Nach kurzer Zeit wurde Polen
wieder von den Russen besetzt
und der General inhaftiert. Weil
ihn die Grenchner ins Bürger-
recht aufnahmen, kam er frei.

Rainer W. Walter

Ein Grenchner Jubiläumsjahr, aber nicht nur
2015Man wird im neuen Jahr von Morgarten (1315) und Marignano (1515) reden, aber auch von der Aufnahme Neuenburgs,
Genf und des Wallis (1815) in den Bund der Eidgenossenschaft. Jubiläen sind aber auch für Grenchen und die Region angesagt.

Der Oberdorfviadukt im Bau. Er entstand gleichzeitig wie der Grenchenbergtunnel. zvg/Rainer W. Walter


